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Merſeburger Kreis Vlatt.
Dienstag den 28. März.

Bekanntmachung. An Beiträgen für die durch Hochwaſſer
beſchädigten Einwohner von Schönebeck und Umgegend ſind ferner
bei uns eingegangen: 25 50 9 Collecte der Gemeinde Ober-
beuna, 15 von der Gemeinde Niederbeung, 1 von 4
Schulkindern in Atzendorf, 3 G. B. und K., zuſammen 44
50 9, hierzu die früheren Beiträge von 218 45 5, alſo in
Summa 262 96 5. Zur Annahme fernerer Beiträge ſind wir
ſehr gern bereit.

Merſeburg, den 27. März 1876.
Der Magiſtrat.

Schnulprüſfungen.
1. Die diesjährigen Oſterprüfüngen der ſtädtiſchen

Schulanſtalten werden am 30. und 31. März und am Z. bis
7. April C. abgehalten und zwar in folgender Ordnung:

a. Donnerstag den 30. März, Vorm. 9 12 Uhr, wird
die Neumarktsſchule geprüft,

b. Freitag den S. März, Vorm. 9 12 Uhr, wird die
Prüfung der Altenburger Schule abgehalten,

e. Montag bis Mittwoch auf den Z. 5. April fällt
die Prüfung der erſten Bürgerſchule, und zwar in fol-
gender Reihenfolge:

Montag den 8. April, Vorm. 9 12: I., II., III a.
Mädchenkl., Nachm. 2--5 Uhr IIIb., IV. V., VI. Möochkl.,

Dienstag d. A. April, Vorm. 9 12: Selecta I.
II a., II b. Knabenkl, Nachm. 2--5 Uhr: III a., IIIb., IVa.
Knabenkl.,

Mittwoch d. 5. April, Vorm. 9 12 Uhr: IVb.,
Va., Vb., VIa., VIb. Knabenkl.,

d. Donnerstag d. 6. April, wird die II. Bürgerſchule
geprüft, Vorm. 9--12: die I.-- V. Knabenkl., Nachm. 2 5
Uhr I. V. Mädchenkl.,

e. Freitag d. 7. April, von Vorm. 9--1 Uhr, wird die
Prüfung der höheren Töchterſchule abgehalten.

2. Die Entlaſſung der Confirmanden der zweiten Bür-
gerſchule und der vorſtädtiſchen Schulen geſchieht Sonnabend
den S. April, Vorm. 9 Uhr, im Saale der zweiten Bürgerſchule.
Die Entlaſſung der Confirmanden der erſten Bürgerſchule und
höheren Töchterſchule findet an demſelben Tage um 10 Uhr
Vorm. auf dem Saale des neuen Schulhauſes ſtatt.

Die Eltern und Pfleger unſerer Kinder und Freunde der Schule
werden zu dieſen Schulfeiern hierdurch ergebenſt eingeladen, Kinder
haben als Gäſte keinen Zutritt.

Merſeburg den 24. März 1876.
Der Rector der ſtädtiſchen Schulen.

D oThüringiſche Eiſenbahn
Den Herren Actionairen der Thüringiſchen Eiſenbahn, welche

am 30. d. M. die außerordentliche GeneralVerſammlung zur Er-
furt zu beſuchen beabſichtigen und ſich zu dieſem Behufe ſtatuten-
mäßig legitimirt haben, wird an dieſem Tage freie Fahrt gegen
Vorzeigung der von unſerer Hauptkaſſe ausgefertigten Anmelde und
Hinterlegungsſcheine gewährt werden und zwar

I. für die Hinreiſe nach Erfurt
mit Zug 35. des Fahrplans:

aus Halle Vormittags 7 Uhr 53 Minuten,
Merſeburg 8 e 9in Erfurt 10 16II. für die Rückreiſe

mit Zug 8. des Fahrplans:
aus Erfurt Nachmittags 7 Uhr 27 Minuten.

Erfurt, den 24. März 1876.
Die Direction.

e e 12242*Bekanntmachungen.
Mobiliar- Auction. Mittwoch den 29. d. von

Vormittags 9 Ahr an, ſollen in der ſeith. Wohnung des Herrn
Oberforſtmeiſters v. Kalitſch auf hieſ. Dom 1 gr. Mahagoni-
Schreibpult mit Kaſten, 2 Kommoden, 1 Sopha Bücher und
Kleiderſchränke, Spiegel, Beirtſtellen, Korbmöbel u. dergl. mehr
meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

derſeburg, den 23. März 1876.
A. Rindfleiſch, Kr. Auct. Comm.

Mobiliar-Auction in Merſeburg. Sonnabend
den 1. April e., von Vormittags 9 Ahr an, ſollen in der
Wohnung des Herrn Ober-Regierungsraths von Korff, im Hauſe
des Herrn Stadtrath Berger an der Halleſchen Straße hier, um
zugshalber verſchiedene Meübles, Federbetten Porzellan Glas u.
dergl. mehr meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 24. März 1876.
A. Rindfleiſch, Kr. Auct. Comm.

Bei A. Schönfeld, Hirtenſtraße Nr. 4.,
iſt ein guter neu gepolſterter Wagenſitz, paſſend auf jeden Breſch
wagen, preiswürdig zu verkaufen.
Gut und wohlſchmeckendes Thüringer Schweineſchmalz
à Pfd. 85 Pf. verkauft H. Lappe, Hälterſtr. 22.
4 Von Sonnabend den I. April ab ſtehen

bei mir 30 Stück hochtragende Kühe (einige
mit Kalben), 20 Stück hochtragende Kalben

einige Zuchtpullen zum Verkauf.
F. Märnm her er, Viehhändler,

Teichſtraße Nr. T.
Kartoffel- Verkauf.

Die echt franzöſiſchen weißen Bisquit, die mehlreichſten unſerer
Zeit, auch blaue Sechswochen Kartoffeln und andere weiße Speiſe
Kartoffeln hat abzulaſſen W. Reichel am Söyxtithor.

Auch liegen daſelbſt 10 12 Schock ſchönes Linſenſtroh zum
Verkauf.

r 200 Ellern auf dem Stamme ſind zu verkaufen.
Offerten erbittet die Zuckerfabrik Körbisdorf

Circa 6 Schock ſtarke Kanadiſche Satz Pappeln ſucht zu kaufen
Ortsrichter König in Löpitz.

3 r fettes Schwein iſt zu verkaufen Clobieauer Straße
r.

Weißenfelſer Straße Nr. 4, iſt eine geräumige herrſchaftliche
Wohnung zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen. Auf Wunſch
kann auch Stallung für Pferde dazu gegeben werden.

F. Wolf.
Weißenfelſer Str. Nr. 4. ſind zwei geräumige Wohnungen nebſt

allem Zubehör zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen.
F. Wolf.

In der Oelgrube Nr. 16. iſt die erſte Etage zum 1. Juli
zu beziehen.

Eine freundliche möblirte Stube mit Kammer iſt zu vermiethen

und ſogleich zu beziehen Gotthardtsſtr. 26. J
Ein Logis von Stube, Kammer, Küche, Waſchhaus iſt an

ruhige Miether von jetzt ab zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen
zu erfragen bei Herrn Peltz Gotthardtsſtr 8.

Wohnungsveränderung.
Meinen werthen Kunden die ergebenſte Anzeige, daß ſich meine

Wohnung von heute ab nicht mehr Gotthardtsſtraße Nr. 44., ſon
dern Markt Nr. 27. im Hauſe des Schloſſermſtrs. Hrn. Klemp
befindet. Wilhelm Große, Schuhmachermeiſter,

früher C. Sutter.

und

S



3 ne22 a 33 n reren c4 ß d et ec e c e i rer e e pe e e m 4 S e e e a e e ne e r 4Sr z
e4 r ee e z

e c e S eEin paar Schlachteſchweine ſtehen zu verkaufe gr. Ritterſtr. 20. De Delecatesser Gummi- Schuhe m nnur in beſter Waare, F. SackGummi-Thran, empfiehlt täglich friſchen
S Scheiben- Honig und Blumenkohl.um alles Schuh und Lederzeug weich und waſſerdicht zu machen, e

empfiehlt in Flaſchen zu 3 und 6 Sgr. Zu Bauzwecken
Gustav Lots.
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empfiehlt

Rieler Speckbücklinge

m

Einladung zum Abonnement

für das

zweite Vierteljahr 1876.
Die Poſt erſcheint unter Redaction des Dr. Kayßler täglich

mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage um
Uhr Nachmittags.

Die Woſt iſt bei einem Abonnementspreiſe von 6 Mark viertel-
jährlich das billigſte aller Berliner Abendblätter.

Sie bringt alle bis 4 Uhr eingehenden telegraphiſchen Nachrichten,
einen ausführlichen Börſenbericht nebſt reichem Courszettel, Parlaments
Debatten Gerichtsverhandlungen und Berichte von allen wichtigen Vor
gängen deſſelben Tages.

Die Poſt hat ihre Expedition ſelbſt übernommen und iſt dadurch
in den Stand geſetzt, die für jeden Bahnzug fälligen Exemplare erſt im
letzten Augenblicke auf die Bahnhöfe zu befördern, ſo daß ſie wichtige
Nachrichten, ſogar die neueſten Berichte der andern hier er-
ſcheinenden Abendblättern, namentlich des Reichs und Staats-
anzeigers in den größten Theil ihrer Ausgabe aufnehmen und ihren
auswärtigen Leſern gleichzeitig mit dieſen ſelbſt zuführen kann.

Die Woſt bringt durch ihr eigenes parlamentariſches
Bureau Berichte über die Landtags Sitzungen bis um 3 Uhr,
ja in außerordentlichen Fällen, wo es ſich um wichtige Abſtimmungen
handelt bis 4 Uhr noch in der Nummer deſſelben Tages und legt bei
länger dauernden Sitzungen allen Exemplaren, deren Expedition noch auf-
gehalten werden kann und es iſt dies der größte Theil ihrer aus-
wärtigen Auflage den Schluß des Berichtes in Extra-Beilagen bei.

Die politiſche Haltung der W oſt iſt bekannt. Sieiſt patrio
tiſch, freiſinnig und conſervativ. Den kirchlichen und
militairiſchen Angelegenheiten widmet ſie hervorragende
Sorgfalt:.

Außer mindeſtens einem täglichen Leitartikel bringt ſie eine
Tagesüber ſicht, in welche die Privat Jnformationen, welche
dem Blatte zugehen, und die ſonſtigen wichtigſten neuen Nachrichten auf-
enommen werden ferner, einzig in der ganzen deutſchen Preſſe, eineMevae Der Tagespreſſe, in welcher der Jnhalt der leiten-

den Artikel aller größeren Verliner und der hervorragenden Provinzial
und auswärtigen Zeitungen berichtet wird. Dieſe Revue hat ſich durch
ihre Objectivität, ihre Reichhaltigkeit den allgemeinſten Beiſall erworben.
Sie ermöglicht es Jedem, ſich von der politiſchen Strömung, welche
im Lande herrſcht ein klares Bild zu machen.

Der Handelstheil der Woſt übertrifft namentlich hinſichtlich der
Productenberichte ſelbſt die Mehrzahl der Börſenblätter an Reich-
haltigkeit und befriedigt alle Anſprüche der Jnduſtriellen und
Kaufleute.

Das Feuilleton der Woſt, welches dem Theater, der Muſik,
den bildenden Künſten und den neueſten wiſſenſchaftlichen
Erſcheinungen eine beſondere Aufmerkſamkeit zuwendet, bringt ſtets einen
ſpannenden Roman.

Die ſonntägliche Beilage, die Sonntagspoſt, giebt in ihren
Berliner Plaudereien intereſſante und anregende Schilderungen von dem
Leben und Treiben der Reſidenz.

Der Abonnementspreis auf die Poſt beträgt viertel-
jährlich bei freier Poſtbeförderung 6 M., für Berlin incl.
Botenlohn 6 Mk.

Anmeldungen für auswärts bei ſämmtlichen Reichs Poſt
anſtalten Für Berlin bei ſämmtlichen Zeitungsſpediteuren,
ſowie bei der Expedition S. W., Zimmerſtr. 96.

Der Jnſertionspreis iſt für die ſechsgeſpaltene Zeile 40 Pf.
Expedition der „Poſt.“
W., Berlin, Zimmerſtraße 96.

Malzzucker
G. Schöeonhberger,

Gotthardtsſtraße 14.

NKappelsche Bücklinge
empfiehlt

Näh Maſchinen,
F. Vogel, Roßmarkt Nr. 9.
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empfiehlt
ſchmiedeeiſerne Träger,
Eiſenbahnſchienen in allen Längen bis 24,
alter Sänlen in jeder Dimenſion,

erankerungen aller Art,
uß- G ſchmiedeeiſerne Stalleinrichtungen,
chmiedeeiſerne Gitter Thorwege,

Thürfüllungen, Balkongeländer,
Dachſpitzen, Thurmfahnen,
Gewächshäuſer, Miſtbeetfenſter,
Fabrik-, Stallfenſter u. dergl. mehr.

O. C.W Die rühmlichſt bekanntenStollwerck' ſchen Bpruſt- Bonbons
us der Fabrik von SFranz Stouwerck,

Aug. Rudolph
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empfiehlt Robert Schenke, früher L. A. Weddy,
Markt 5.

n
zum Seifekochen empfiehlt

Robert Schenke,
früher L. A. Weddy, Markt 58.

Echtes KlettenwurzelOel
von Karl JVahn,

Hoflieferant und Friſeur in Gotha,
welches das Ausfallen und frühzeitige Ergrauen der Haare verhin-
dert, das Wachsthum derſelben aber dermaßen befördert, daß in
kürzeſter Zeit das ſchönſte und kräftigſte Haar zu ſehen iſt. Es be-
lebt die bereits erſterbenden Haare von Neuem und iſt das beſte
Toiletteröl, vorzüglich auch für Kinder. Jedes Glas iſt mit obiger
Firma verſehen und verſiegelt mit Gebrauchs- Anweiſung zu 75 Pf.
und 50 Pf. in Merſeburg allein echt nur zu haben bei Herrn
Guſtav Lots.

Haasenstein Vogler,
Halle, Leipzigerstr. 102.

empfehlen ihre Dienſte zur prompten Beſorgung von Anzeigen
jeder Art an alle Zeitungen der Welt zu deren tarifmäßigen,
d. h. den Preiſen, die man bei directer Aufgabe am Orte

des Erſcheinens zu zahlen haben würde.
S Geſchäftsprogramm und Zeitungs-Verzeichniſſe auf

S Verlangen gratis und franco.

Die Eiſ enh andlung von
C. F. Meister

empfiehlt
best gewalztes Reifeisen pro Klgr. 18beſtes Fabrikat in reichhaltigſter Auswahl, empfiehlt unter Garantie

zu billigen Preiſen beste Warsteiner Wagenachsen mit Ga-
M. Martung, Gotthardtsſtraße 18. rantie pro Klgr. 45



P CSSIE O.Auf dem, dem Herrn Commerzien Rath A. Riebeck in Halle zugehörigen Werke,
Grube „Paul“ in Luckenau bei Teuchern,

E hat die Fabrikation, reſp. der Verſandt von
PressKohlensteinen

bereits begonnen.
Die dazu verwendeten Kohlen gehören zu den beſten der dortigen Kohlenfelder.
Um Gelegenheit zu bieten, ſich von der ganz vorzüglichen Qualität der Steine überzeugen zu können ſtehe ich mit Proben bis

zu 50 Stück herab gern zu Dienſten.
Merſeburg im März. Heinrich Schultze, kl. Ritterſtr Nr. 17.
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Das größte
Hut Mätzen- Lager

von

S. G. Knauth,.
e Entenplan Nr. S.,empfing und empfiehlt zur Frühjahrs- und Sommer Saiſon alle Neuheiten in Filz- und Seiden-

Küten (Cylinder), Stoff- und Stroh-Hüten für Herren, Knaben und Kinder, das Neueſte und
Geſchmackvollſte von Herren und Knaben -Mützen in Stoff, Seide und Segeltuch, Berliner,
Engliſch und eigenes Fabrikat.

Für Conſirmatnden
empfehle ich ganz beſonders eine große Auswahl von HRüten, Mützen, HRandschuhen, Shlipsen,
Chemisettes, Hosenträgern in Borde und Gummi; Alles bei billigſter Preisſtellung.

Reparaturen an Stroh, Filz- und SeidenHüten werden ſt ts angenommen und gut zurück
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Dasselbe verdankt seinen hohen Ruf, den es seit mehr wie einem Menschenalter bei Aerzten und Laien geniesst,
weniger der Menge der in ihm enthaltenen Salze, als dem überaus glücklichen Verhältnisse derselben zu ein-
ander. Hierauf beruht seine Unüübertrefſftiche Wirkung und hierdurch ist es zu einem nmersetz lichen
und unentbehrlichen Heilmittel geworden, namentlich für Diejenigen, die Lämngere Zeit solche Mittel
zu brauchen genöthigt sind. Bewährt und zuverlässig wirkend ist es bei: Verstopfung, Trägheit der Ver-
dauung, Rlähsucht, Verschleimung, Hämorrhoiden, chronischen FHagen- undDarm- Katarrhen, Frauen Krankheiten Gicht, RIutwallungen, trüber Gemüths-
stimmung, mangelnder Arbeitslust, Vnreinigkeiten des Blutes und der Haut etc.

Brunnenschriften, welche jedoch ärztlichen Rath im einzelnen Fall nicht zu ersetzen vermögen bei uns und in
allen Mineralwasser Handlungen „gratis“.

H. 31441. Brunnen- Direction C. Oppel Co. in Priedrichshall bei Hildburghausen.

Die Magdeburgiſche Zeitung, I. 51244)
publiciſtiſches Organ erſten Ranges in Deutſchland,hat auch im letzten Quartal wieder eine bedeutende Zunahme der Abonnentenzahl erfahren.

Die Magdeburgiſche Zeitung darf dieſe ſtetige Erweiterung ihres Leſerkreiſes der Schnelligkeit und Vollſtändig-
keit wie Zuverläſſigkeit ihrer politiſchen wie commerciellen Nachrichten, in welcher Beziehung ſie keiner Zeitung Deutſchlands nach
ſteht, zuſchreiben.

Der Jnhalt des Blattes iſt durch Heranziehung tüchtiger Mitarbeiter und Einfügung neuer Rubriken
anſehnlich vermehrt worden. Der eigene telegraphiſche Dienſt iſt ſeit einiger Zeit bereits in der Weiſe bedeutend erweitert, als
die Magdeburgiſche Zeitung einen Contract abgeſchloſſen hat, wonach ſie für beſtimmte Stunden des Tages in welchen die Poſt
verbindung nicht genügt,

eine telegraphiſche Leitung von Berlin nach Magdeburg
zur aus ſchließlichen Benutzung gepachtet hat.

Jnſeraten iſt bei der großen Verbreitung der Magdeburgiſchen Zeitung, welche das Hauptblatt der Provinz
Sachſen, der Herzogthümer Anhalt und Braunſchweig iſt, außerdem einen weiten Leſerkreis in Brandenburg,
Hannover den Thüringiſchen Staaten, Mecklenburg u. ſ. w. hat, der beſte Erfolg geſichert.

2 Man abonnirt bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten auf die Magdeburgiſche Zeitung mit 7 Mark pr. Quarta i.

Raectificirtes Haaröl à la Rose, Annonce.
um das Haar geſchmeidig und ſtärkend zu erhalten, Weißnäherei aller Art wird ſauber und billigſt gefertigt

i enyfiehit Gaustaur Lots. Brauhausſtraße Nr. 4., 2 Treppen ho
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„„Merſeburger Correſpondent“,
erſcheint wöchentlich 3 mal und enthält auße

Sonntagsblatt“, Organ zur Unterhaltung und Belehrung

politiſches Lokalblatt freiſinniger Tendenz,
r kurzen, gemeinverſtändlichen Leitartikeln eine knappe Darſtellung der politiſchen Ereigniſſe

nebſt lokalen und provinziellen Nachrichten, wirthſchaftlichen Mittheilungen e. Als wöchentliche Beilage erſcheint ein „„IJlluſtrirtes

Preis pro Quartal bei allen Poſtanſtalten 12 Sgr. exel. Beſt ellgeld. Jnſerate pro Zeile 6 Pf.
Zu zahlreichem Abonnement ladet hiermit ein

Merſeburg.
e e e e e e e. e c233
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Die ſoeben erſchienene Nr. 26. enthält
Ein Familienzwiſt. Roman von Ludwig Harder. (Fortſetzung

Biſchof und Burgermeiſter. Kulturhiſtoriſche Novellette aus Danzig's Vergangen
heit von Jonathan. (Schluß.) Mit Originalzeichnung von P. Grot Johann
Hochzeitszug in einem Patrizierhauſe des 16. Jahrhunderts. Königin Luiſe vonreußen. Kin Lebensbild von Dr. Rud. Kögel. Mit dem Facſimile einer eigen

händigen Berichtigung Kaiſer Wilhelms. Deutſche Baumrieſen. Von Dr. Karl
Müller in Halle. II. Mit zwei Originalzeichnungen von C. F. Seidel. Am
Familientiſche: Die Leiſtung eines Vieteljahrhunderts.

Zu Beſtellungen empfiehlt ſich Friedrich Stollberg.
a

n Leon un e SOhne Kosten und franco c 25

e wo e 3 ee e e W sf verſenden wir auf Franco Anfrage einen über W a 5 d
J 100 Seiten ſtarken, mit vielen Zengniſſen W 23I glücklich Jeheilter verſehenen Auszug aus V S S g
Dr. Airy's Raturheilmethode“. Jeder, welcher S L z 7
I ſt von der Vorzugiichkeit des illuſtr., ca. 509 v 2
Seiten ſtarken Originalwerkes (Preis unr 1 2 2 sS Wark, zu veziehen durch alle Buchhandl.) über- B. S 52
zeugen will, laſſe ſich den Auszug von Richter? S z 22 5.2 2 5
S Jerlags- Anſtalt in Leinzig kommen. S s S
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Dorräthig bei Friedrich Stollberg
Dienstag den 28. März 7 Uhr

z Tr 4öäConcert.
egeben von Frl. Martha Remmert, Claviervirtuoſin, denren Th. Winkler, Flötiſt, Großherzogl. Sächſ. Kammer-

virtuos, und Concertſänger M. Winiker, Weimar. Begleitung
H. C. Pohlig, Concertflügel von Jul. Blüthner in Leipzig.

Brogramm.

Concert (Bmoll) Chopin.2) Cavatine aus Paulus, für Tenor Mendelsſohn.
3) Concert für die Flöte Molique.4 a. Tranſcriptionen aus Lohengrin Wagner Liſzt.

h. Polonaiſe Weber.5) Für Tenor:
a. Frühlingsglaube Schubert.
b. Jch hatte einſt Laſſen.e. Vöglein, wohin ſo ſchnell Laſſen.

6) Airs valaques, Fantaſie für Flöte Doppler.
T. Prelade, Es dur Chopin.b. Hochzeitsmarſch, Elfenreigen aus dem

Sommernachtstraum Liſzt.Nummerirte Plätze à 2 3 nicht nummerirte à 1,50 bei
Herrn Wieſe, an der Kaſſe 3 2,50 reſp. 2

IV.
Donnerstag den 30. d. M, Abends 71/, Uhr,

grosses Extra-Concert,
gegeben vom Stadtmuſik Director Herr W. Halle aus Halle.
Capelle 42 Mann, gewähltes Programm.

Entreé 50 Pfg.
Einen Hutmann, mit guten Zeugniſſen verſehen, ſucht zum 25.

Mai 1876 die Gemeinde Knapendorf.
Verloren wurde am Sonnabend Vormittag auf dem Wege vom

Stadtbrauhaus bis nach dem Gottesacker ein Pelzkragen. Abzugeben
gegen Belohnung Gotthardtsſtraße 33.

Derjenigen Perſon welche ſich flegelhafte Späße zu meinem
Nachtheile erlaubte, hiermit zur Nachricht, daß ſich Derartiges nur
von Subjecten gemeinſter Klaſſe erwarten läßt.

C. Kübhlhorn.
In Sachen der öffentlichen Beleidigung der Handelsfrau Wittwe

Matthias hierſelbſt gegen mich bringe ich zur Kenntniß, daß dieſelbe,
nach rechtekräftigem gerichtlichen Erkenntniß, mit 30 Geldſtrafe
oder 5tägiger Haft beſtraft und zu ſämmtlichen Koſten verurtheilt
worden iſt.

Merſeburg den 27. März 1876.
Handelsmann Reinhold Störzer.

die Expedition.

Todes- Anzeige
Am Sonntage den 26. März Nachmittags 3 Uhr ver-

ſchied nach langen ſchweren Leiden mein guter Mann,
unſer lieber Bruder und Schwager, der Sattler Theodor
Strahßl. Dies allen ſeinen Freunden und Bekannten zur
Nachricht.

Weißenfels, Merſeburg Sennewitz und Berlin.
Die Hinterbliebenen.

Civilſtands- Kegiſter der Stadt Merſeburg.

Vom 20 bis 26. März 19876
Eheſchließungen: der Kunſtgärtner H. Krail aus Roßlau und E. E. A,

Becker, Dom 16.
Geboren: dem Kgl. Kreisrichter E. F. Pogge ein S., Gotthardtsſtr. 7.;

dem Bahnarbeiter Fr. W. Bau Zwillinge, ein Sohn und eine Tochter, Unter
altenburg 19.; dem Schloſſer E. J. Kohl eine T., Dammſtr. 2. dem Former G.
A. Klotz ein S., Sand 15. dem Handarbeiter A. K. Hoffmann ein S., Kurze
Straße 12.; eine außerehel. Tochter; dem Fabrikarbeiter J. A. Blumentritt ein
S., Sixtiberg 10.

Geſtorben: die verwittw. Schneidermeiſter Liſſon Chriſtiane geb. Schütze,
75 J. 3 M., Lungencatarrh, Leunger Str 1.; der Schuhmacherlehrling Karl
Müller, 17 J. 9 M., Gehirnſchlag, im ſtädtiſchen Krankenhauſe; die unverehel.
Chriſtiane Henriette Hetzer, 53 J., Magenkrankheit. Sirxtiberg I.

Kirchen Nachrichten von Merſeburg.
DHom. Getauft: Martha Clara, Tochter des Schuhmachermſtrs. Lorenz.
Stadt. Getauft: Jda Ella, Tochter des Kgl. Reg, Seer. Aſſiſt. Borchert;

Catharine Henriette Marie Bertha, Tochter des Büreaudieners der Landarmen
Direction Koch; Marie Helene, Tochter des Schneidermſtrs. Müller Anna Emma,
Tochter des Handelsmanns Maudrich; Johanne Emilie Minna, eine unehel
Tochter. Beerdigt: den 25. März der nachgelaſſ. Sohn der unehel. Müller;
den 27 die unverehel. Hetzer.

Stadtkirche: Donnerstag Abends 7 Uhr Paſſions Gottesdienſt. errPaſtor Heineken. gNeumarkt. Getauft: Franz Paul, Sohn des Zimmermanns Büttuer
in Venenien.

Neumarktskirche: Mittwoch den 29. März Nachmittags 4 Uhr,
Faſtengottesdienſt.

Altenburg. Getauft: der Sohn des Tiſchlermſtrs. E. A. Malpricht.
Beerdigt: den 26. März die hinterlaſſ. Wittwe des Schneidermſtrs. Liſſon.

Altenburger Kirche: Donnerstag den 30. März, Abends 5 Uhr,
allgemeine Beichte und Abendmahl.

Für die Ueberſchwemmten iſt ferner bei mir eingegangen von
einer Wittwe 1 50 5 Herr Hotelbeſitzer Palmié 6 durch
C. Pollert jun. Sammlung der Sußmannſchen Liedertafel 13
50 Tiſchlermſtr. Malpricht 2 50 5 geſammelt bei der Taufe
ſeines Kindes worüber dankend quittirt

im Namen des Frauenvereins
Th. Reidenitz.

Merſeburg den 27. März 1876.

Auf das nächſte Quartal des Kreisblatts werden Beſtellungen
angenommen bei den Poſtämtern (1 Mark 25 Pfg.), den Amts-
boten, dem Colporteur Gerſtäcker und in der Expedition gegen
eine Pränumeration von 1 Mark. Auch Herr Guſtav Lots wird
die Güte haben, dergleichen Beſtellungen anzunehmen.

Das Blatt erſcheint Dienstag Donnerstag und Sonnabend
Vormittag und werden Jnſerate bis ſpäteſtens Montag, Mittwoch
und Freitag Mittags 12 Uhr erbeten.

Expedition des Kreisblatts.Mufſikaliſches.
Aus Danzig ſchreibt man über Frl. Remmert: Die berühmte

Pianiſtin Martha Remmert wurde ſchon mehrfach von der Kritik
den bedeutendſten Künſtlerinnen ihres Faches ebenbürtig zur Seite
geſtellt. Bei ihrem Programm, das aus den älteſten und neueſten
Compoſitionen der Klavierliteratur beſtand, erkannte man in erſter
Linie eine gleichmäßige künſtleriſche Ausbildung, die mit tiefem Ver
ſtändniß jedes Werk der Tonkunſt wiederzugeben verſteht, gleichviel
welcher Zeit, welcher Richtung es angehört, daß man zwar beim
Hören ihres Spiels vom Glanze und der Vollendung ihrer Technik
entzückt, ſo iſt doch dieſer Eindruck lange nicht ſo nachhaltig als der
des Geiſtes- und Gefühlslebens der Künſtlerin in ihrer genialen
Reproduction. Frl. Remmert iſt ſelbſt ganz Leben, ganz Feuer und
Enthuſiasmus und ſo wie ſie ein ganzes ſtark beſetztes Orcheſter
mit ſich fortzureißen verſteht, ſo daß es ihren Winken ſchneller und

II
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ſicherer gehorcht, als oft den7angeſtrengten Bemühungen des Capell-
meiſters, ſo theilt ſich ihr gewaltiges Empfinden in der Tonkunſt
dem großen Kreiſe des Publikums ſofort mit und wir fühlen uns
durch ihre Hände in die Welt der reinſten künſtleriſchen Schönheit
verſetzt. Wohl geht ein männlicher Zug durch ihr Spiel, das be-
zeugt ihre enorme Kraft und Fülle des Tons wie wir ihn nur bei
den größten männlichen Klavierherren gewohnt waren zu hören,
dann wieder tritt uns die in Mondſchein gehüllte Anmuth und
Weichheit ſprechend aus den zarten Tönen eines Chopin'ſchen Noc
turnos oder ſeiner Romanze entgegen. Wir glauben nicht zu irren,
wenn wir annehmen, Martha Remmert ſchlägt eine Carrière ein,
wie ſie nur bis jetzt unſeren männlichen Klavierherren beſchieden war,
denn der Beifall des aufmerkſam lauſchenden Auditoriums über-
ſchüttete die geniale Künſtlerin mit andauernden Ovationen, wie
ſie hier noch keiner Pianiſtin bezeugt wurden.

Die Flöte iſt in letzter Zeit als Soloinſtrument etwas in
den Hintergrund getreten, ja man könnte ſagen, durch ein gewiſſes
Vorurtheil faſt verbannt. Wenn aber etwas geeignet iſt, dieſes Vor
urtheil zu durchbrechen und das Jnſtrument wieder zu Ehren zu
bringen ſo iſt es das virtuoſe, glänzende Spiel des Herrn Winkler.
Der Künſtler bedient ſich einer Flöte aus Silber mit elfenbeinernem
Mundſtück und man ſollte kaum glauben daß die Sprödigkeit
deſſelben in dem Grade durch ein gediegenes Spiel überwunden
werden könnte, wie es geſtern geſchah. Dieſe Weichheit und Bieg-
ſamkeit, dieſe perlende Ebenmäßigkeit der Läufe und Cadencen, dieſe
tactvolle Oekonomie des Athems, dieſes innerlichſte Eingehen auf
die Natur des Jnſtruments, deſſen Leiſtungsfähigkeit allſeitig dar
gelegt wird, kann nur die Frucht eines jahrelangen mit ganzer Hin
gebung betriebenen Studiums ſein.

Der Marktpreis der Ferken in der Woche vom 19. bis 25.

März 1876 war pro Stück: 12 bis 15 r.
Börſen- Verſammlung in Halle.

Halle, den 25. März. 1876.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo das Angebot davon iſt zwar klein, doch für den
Bedarf ausreichend. Geringe Sorten 174-186 bez., feinere
189 204 bez., feinſter bis 219 bez., Weißweizen und
poln. höher.

Roggen 1000 Kilo bei wenig Angebot behaupten ſich Preiſe feſt,
Landwaare 165 171 bez., oſtpreußiſche Sorten 174 182

bez.
Gerſte 1000 Kilo findet was vorkommt. in beſonders feiner Waare

gut Nehmer, Landgerſte 169 176 bez., beſſere 179 189
bez., feine und Chevalier- 196 bez.

Hafer 1000 Kilo bei kleinem Angebot 174 180 bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo flau, Victoria- Erbſen in geringen

Sorten offerirt, 216 227 bez., Bohnen und Linzen ohne
Angebot.

Heu 50 Kilo 4 5 bez
Langſtroh 50 Kilo 3 3 bez.

Meyer's Konverſations-Lexikon. 8. Auflage.
Jn ſchneller Folge iſt nachdem erſt vor Kurzem der 6. Band erſchienen, der

7. Band von „Frankreich“ bis „Gotthelf“ reichend, zur Ausgabe gelangt; eineDurchſicht deſſelben läßt erkennen daß die Redaction ſich bemüht hat bei den

einzelnen Artikeln der Spezialforſchung, die das wiſſenſchaftliche Leben
unſerer Zeit kennzeichnet, immer mehr Geltung zu verſchaffen. Namentlich tritt
dies bei den größeren hiſtoriſchen Artikeln hervor. „Frankreich“ iſt von Profeſſor
Dr. Philippſon, der „Hohenſtaufen Artikel Friedrich von Dr. Hans Prutz,
Friedrich II.“ von Prof. Schirrmacher, der Artikel „Galilei“ von Dr. Wohlwill,ber Artikel „Geſchichte“ von Dr. Breßlau bearbeitet worden. Von beſonderem

Intereſſe iſt die neue Bearbeitung der volks wirthſchaftlichen Artikel:
Frauenfrage, Freizügigkeit, Geld, Genoſſenſchaften, Gewerbegeſetzgebung Gewerk-
vereine. Den Artikel „Gefängnißweſen“ hat Profeſſor v. Holtzendorff bekanntlich
eine Autorität auf dieſem Gebiete, geliefert. Den Artikel „Fremdwörter“ hat
Dr. D. Sanders kaum wäre ein Anderer dazu gleich berufen geweſen ge
ſchrieben. Der Artikel „Fütterungslehre“ von Prof. Fleiſcher iſt mit einer graphiſchen
Darſtellung in Farbendruck, welche die chemiſche Zuſammenſetzung der wichtigſten
Futterſtoffe veranſchaulicht, ausgeſtattet. Wir nennen ferner die Artikel „Garten
bau“ von H. Jäger, „Glasmalerei“ von Prof. v. Lützow. Den Text erläutern
128 in denſelben eingedruckte Holzſchnitte und 19 Karten und Jlluſtra
tionsbeilagen, die ſich auf Anatomie, Naturgeſchichte, Technologie beziehen,
wei ſchöne Tafeln bringen die Typen der neuen Geſchütze, vier andere die haupt-
ächlichſten Genußmittel, Gewürz und Giftpflanzen zur Anſchauung. Jntereſſant
iſt das dem Bande vorgedruckte r r (Nr. II.), worin die Redaction
mit den Abonnenten einen regen Verkehr unterhält, der mancherlei Berichtigungen
und zeitgemäße Nachträge bringt. Beiſpielsweiſe wird (unter Nr. 1.) von Dr.
J. Landgraf der augenblickliche Stand des Bankweſens und das Reichsbankgeſetz
beleuchtet. Es iſt dies eine Einrichtung die des Lobes werth iſt.

Politiſche Rundſchau.
Der „Reichs Anz.“ veröffentlicht an der Spitze des Blattes

nachſtehende Dank Erklärung Sr. Majeſtät des Kaiſers Wilhelm:
„Die Theitnahme, welche Jch an bedeutſamen Gedenktagen

bei Meinem Volke zu finden gewöhnt bin, hat ſich, wie vor Kurzem
an dem hundertjährigen Geburtstage Meiner in Gott ruhenden
u Mutter, der Königin Luiſe, ſo auch an Meinem eigenen dies
ährigen Geburtstage wieder in überaus reichem Maße gezeigt. An

beiden Tagen ſind Mir von nah und fern ſelbſt aus fernen Welt
theilen Glückwünſche, Widmungen, Gegenſtände der Erinnerung
und Zuwendungen mannigfachſter Art in größter Anzahl zuge-
gangen. Je mehr Jch ſolche Beweiſe treuen Gedenkens ſchätze,
um ſo tiefer fühle Jch Mich für dieſelben zum Dank verpflichtet,
welchen Jch bei der Unthunlichkeit, jede Adreſſe einzeln zu erwidern,
öffentlich zum Ausdruck zu bringen wünſche. Zu dem Behufe ver
anlaſſe Jch Sie, dieſen Erlaß alsbald zu publiziren.

Wilhelm.Berlin, den 24. März 1876.
An den Reichskanzler.
Prinz Friedrich Wilhelm, älteſter Sohn des Kronprinzen,
iſt z Geburtstage des Kaiſers zum Premier- Lieutenant ernannt
worden.

Jn der Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 23. wurden zu
nächſt mehrere kleinere Geſetze, die am 21. die 1. und 2. Leſung
paſſirt hatten, in 3. Leſung definitiv angenommen. Dann erfolgte
die erſte Berathung des Geſetzentw., betr. die Verfaſſung und Ver
waltung der Provinz Berlin. Der Abg Zelle wies zunächſt nach,
wie wünſchenswerth es ſei, daß die Vorlage endlich zur Ausfüh
rung gelange und machte dann verſchiedene Mängel namhaft, die
er beſeitigt wünſchte. Gleich dem Abg. Richter (Hagen), der eben
falls Mehreres bemängelte, ſpeciell die Vielheit der Behörden be
antragte er die Ueberweiſung des Geſetzentw. an eine beſondere
Commiſſion von 14 Mitgliedern zur Vorberathung; dies beſchloß
denn auch das Haus, nachdem der Abg. Frhr. v. Manteuffel noch
gegen verſchiedene Einzelnheiten der Vorlage Einwendungen er
hoben hatte. Der Geſetzentw., betr. die Beſteuerung des Gewerbe
betriebs im Umherziehen, wurde ohne Discuſſion ebenfalls an eine
Commiſſion von 14 Mitgliedern gewieſen. Die nächſte Sitzung
findet am 27. März ſtatt.

Das Herrenhaus nahm in ſeiner Sitzung am 23. die Geſetz
Entwürfe, betr. die Ablöſung der Servituten 2c. in Schleswig-
Holſtein und betr. die Auflöſung des Lehnsverbandes in der Provinz
Weſtfalen, den Vorſchlägen der Commiſſion gemäß ohne Debatte
an. Mit der Ueberſicht, betr. den Fortgang und Stand der Eiſen
bahnbauten im Jahre 1875, für welche beſondere Credite bewilligt
worden ſind, erklärte ſich das Haus befriedigt. Eine Anfrage, ob
die Berliner Stadtbahn nicht bedeutend mehr koſten würde, als ur
ſprünglich veranlagt, erklärte der Miniſt. Dir. Weißhaupt, noch
nicht genau beantworten zu können, da man erſt die Wirkungen
des neuen Expropriationsgeſetzes abwarten müſſe. In der Sitzung
am 24. erledigte das Haus mehrere kleinere Geſetzentw. und ging

dann an die Berathung des Etats. Herr v. Winterfeld und Ober
bürgermeiſter Haſſelbach wieſen auf die Unzuträglichkeiten hin, welche
die directe Beſteuerung herbeiführe. Die unterſten Stufen der Ein
kommenſteuer bedürfen ebenſowohl wie die der Klaſſenſteuer einer
Erleichterung. Dieſe directen Steuern bilden nebſt der Grund, Ge
bäude- und Gewerbeſteuer den Maßſtab für die communale Be
ſteuerung. Auf ſolche Weiſe müßte die Steuerkraft der Bevölkerung
geſchwächt werden. Finanzminiſter Camphauſen ſprach ſeine Mei-
nung dahin aus, jede Erhöhung der Steuerkraft des Landes müſſe durch
indirecte Beſteuerung vollzogen werden die Aufgabe der Zukunft
bleibe die Beſeitigung der Matricularbeiträge. Bei der Special
debatte kam eine Fülle von Einzelheiten zur Sprache, die in glatter
Weiſe ihre Erledigung fanden. Schließlich wurde das Etatgeſetz
nach ſeinem einzelnen Paragraphen, ſowie im Ganzen genehmigt.
Es folgte hierauf eine intereſſante Debatte über die Nachweiſung
der Beſtände des Dotationsfonds der Provinzial und Kreisverbände.
Die Commiſſion beantragte, das Haus wolle beſchließen, die vor
gedachte Nachweiſung als erledigt anzuſehen. Frhr. v. Mirbach
brachte wiederholt die Courstreiberei vom 3. Januar zur Sprache
und provocirte hierüber eine Erklärung des Finanzminiſters. Der
Letztere ergriff mehrere Male das Wort und gab über die Sicher
heit der angekauften Prioritäten eine die Mehrheit des Hauſes durch
aus befriedigende Auskunft. Diejenigen, welche die fraglichen Ge
ſchäfte ſo maßlos angegriffen hätten, würden den Tag noch erleben,
an dem ſie ſich dieſer Angriffe ſchämen. An der berüchtigten Cours-
treiberei trage er keine Schuld. Graf zur Lippe unterſtützte den
Miniſter. Schließlich entſchied ſich das Haus im Sinne des Com-
miſſionsantrags.

Der Reichskanzler hat dem Bundesrathe den Entwurf eines
Geſetzes, die Anſtellung von Militairanwärtern im Privat Eiſen
bahndienſte betr., zur Beſchlußnahme vorgelegt.

Dem Bundesrathe iſt eine Vorlage zugegangen nach welcher
die noch in Cours befindlichen Und Thalerſtücke (Groſchen
und Sechspfennigſtücke) außer Cours geſetzt werden und bis zum
1. Juli d. J. zur Einziehung gelangen ſollen.

Die nationalliberale Fraction hat die vom Abg. Lasker zum
Bericht der Eiſenbahn UnterſuchungsCommiſſion vorbereiteten
Reſolutionen einſtimmig angenommen. Dieſelben beziehen ſich auf
eine Aenderung und Reform der Actiengeſetzgebung und ſchlagen
vor, die Aufſichtsrechte des Staates, ſofern das öffentliche Intereſſe
es erheiſcht, zu vermehren, die Verantwortlichkeit und Erſatzpflicht
der Gründer zu verſchärfen und die Aectionaire in ihren Rechten
beſſer zu ſchützen. Nach dieſer Richtung hin ſoll die preußiſche Re
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gierung im Bundesrathe auf Aenderung des Actiengeſetzes vorſtellig
werden. Den einzelnen Fractionen des Abgeordnetenhauſes ſind
dieſe Reſolutionen zur Kenntnißnahme mitgetheilt worden.

An das Abgeordnetenhaus ſind von verſchiedenen Städten Ein-
gaben gerichtet worden, welche auf Abänderung des ſogenannten
Tumultgeſetzes gerichtet ſind und es als ungerechte Härte bezeich-
nen, daß den Communen der Schadenerſatz bei Tumulten auferlegt
iſt. Jn der Gemeinde-Commiſſion fand eine ſehr lebhafte Debatte
über dieſe Petition ſtatt und man beſchloß dieſelbe der Regierung
mit der Bitte um Abänderung der bezüglichen Beſtimmungen zu
überweiſen.

Der Finanzminiſter hat dem Kaiſer den Finanz- Abſchluß des
Stagtes pro 1875 vorgelegt, wonach ſich ein Üeberſchuß von 15
bis 16 Millionen Mark ergeben hat. Die genaueren Ziffern werden
den beiden Häuſern des Landtags in Kärze mitgetheilt werden.

Da es neuerdings wieder vorgekommen iſt, daß zum Schluſſe
der in der Regel von Religionslehrern celebrirten Schulmeſſen höhe-

rer Lehranſtalten Gebete für den Papſt, beziehentlich die bedrängte
Kirche gehalten werden, ſo hat der Unterrichts- Miniſter jede nicht
zu dem Schulgottesdienſte gehörige oder gar demonſtrative Gebets
einlage ſtrengſtens unterſagt und die Provinzial Schulcollegien, in
deren Bereichen derlei vorkommt, veranlaßt, bezüglich der Ausfüh-
rung dieſer Beſtimmung von den AnſtaltsDirectoren Bericht zu er
fordern. Ebenſo hat derſelbe Miniſter es für unſtatthaft erklärt,
daß eine Controle bezüglich der Theilnahme von Gymnaſialſchülern
an den Sacramenten geübt werde und ſonach das fernere Einfor-
dern von Beichtzetteln ſofort abſtellen laſſen, da die von den betr.
Provinzial Schulcollegium betonte Nothwendigkeit äußerer Ordnung
zu Gewiſſenszwang und unlauterem Scheinweſen in nicht ſeltenen
Fällen verführt hat und ſomit eine Schädigung wahrer Religiöſität
mit ſich bringt. Daſſelbe gilt für die Seminariſten.

Weimar. Die von einigen Blättern über einen Beſuch der
Kaiſerin Eugenie und des Prinzen Louis Napoleon in Eiſenach und
Weimar gebrachte Nachricht iſt der „Weimariſchen Zeitung“ zufolge
unrichtig und beruht auf einer Verwechſelung.

Jn der Sitzung der baieriſchen Abgeordnetenkammer am 24.
wurde der Antrag der Abgeordneten Stief und Genoſſen auf Auf
hebung des Schulgelds bei den Volksſchulen nach längerer Debatte
mit 78 gegen 69 Stimmen abgelehnt. Da ſich Cultusminiſter von
Lutz bei der Berathung mit dem Antrag im Princip einverſtanden
erklärt hatte, muß man annehmen, daß die Klerikalen ihn zu Fall
gebracht haben, eine neue Jlluſtration zu der Phraſe dieſer Herren,
daß ihnen das Wohl der ſog. niederen Volksklaſſen und die Er-
ziehung der Kinder derſelben am Herzen liege.

Nach verſchiedenen Anzeichen zu ſchließen, war der tiroliſche
Landtagsſkandal keine vereinzelte, ſondern eine mit den Chefs
der feudal klerikalen Clique vereinbarte großartige föderaliſtiſche
Action, um dem Miniſterium Auersperg Angeſichts der ſchwierigen
Verhandlungen mit Ungarn nach „oben hin“ Verlegenheit zu be-
reiten. Nachdem nun auch der Landtag in Zara wegen des von
den Förderaliſten hervorgerufenen Spektakels, der durch die „dun-
keln“ Antecedentien des Präſidenten Liubiſſa noch eine Art Entſchul-
digung findet, geſchloſſen worden iſt, bereiten auch das Vorarlberger
Miniaturparlament, auf welches die Augen der Welt im Umkreiſe
einiger Stunden gerichtet ſind, aus Anlaß der Schulgeſetzdebatte und
die Laibacher Slovenenparteien aus Anlaß der Sprachenfrage neue
Lärmſcenen vor. Auch benutzen die Uitras die momentane Auf-
regung, um für das Reichsrathsabſtentionsprincip zu agitiren und
den Einfluß des als „gemäßigten“ verdächtigten Greuter, der im
Klub gegen die Landtagsſprengung geſtimmt haben ſoll, zu unter

raben. Die Aufregung des Landvolks beſchränkt ſich auf die Bozener
egend, das Vintſchgau, Wippthal, während in den übrigen Lan-

destheilen mehr Gleichgültigkeit, und in Wälſchtirol eine entſchieden
Obgleich die Jtalianiſſimi mit

einem Schein von Recht behaupten daß man ehrenhalber den Tiroler
Landtag nicht mehr beſuchen könne, und wieder das Schlagwort
ausgeben: Landtagsabſtention und Lostrennung von Deutſchtirol, ſo
richten doch die Realpolitiker ihr Augenmerk auf die vom pratoiſchen
Reichsrathsausſchuſſe beantragten adminiſtrativen Conceſſionen, eige-
ner Schulrath, eine Landesausſchußabtheilung in Trient, getrennte
Fondsverwaltung, und wenn die Regierung, die die Leitung der
Trientiner Statthaltereiabtheilung endlich einer jüngeren Kraft an-
vertraut hat, ſich dieſen Conceſſionen günſtig zeigt, werden die
nächſten Neuwahlen in Wälſchtirol ein ſehr regierungsfreundliches
Ergebniß liefern.

Rom. Die Miniſter haben, wie der „Diritto“ meldet heute
dem König den Eid geleiſtet. An der dieſem Acte vorausgegangenen
Miniſterberathung hat auch der Miniſter des Auswärtigen Melegari,
der heute früh hier eingetroffen war, theilgenommen.

Jn der Sitzung der franzöſiſchen Deputirtenkammer am 23.
brachte der Unterrichtsminiſter Waddington den Geſetzentwurf ein,
durch welchen das Geſetz über den höheren Uaterricht dahin abge

ändert wird, daß die ausſchließliche Befugniß zur Verleihung der
Grade dem Staate zurückgegeben wird. Hiernächſt wurden von der
Kammer mehrere Wahlen, gegen welche Einſpruch erhoben worden
war, darunter diejenige des Herzogs von Larochefoucauld Biſaccia,
für gültig erklärt. Naquet und einige Der ſog. Jntranſigenten ha
ben Anträge auf Beſeitigung des Budgets für den Cultus und auf
Aufhebung aller die Freiheit der Vereine und Aſſociationen be
ſchränkenden Geſetze eingebracht. Jm Senate wurde die Wahl
der in Korſika gewählten Bonapartiſten für gültig erklärt. Jn
der Sitzung am 24. beſchäftigte ſich die Deputirtenkammer mit Prü-
fung der Wahl des bei den Stichwahlen im Departement Mortihan
gewählten bekannten ultramontanen Grafen de Mun. Die Com
miſſion hatte die Einleitung einer Unterſuchung beantragt, damit
durch dieſelbe feſtgeſtellt werde, daß der Gewählte ſeine Wahl den
Wahlumtrieben des Klerus zu danken habe. Graf de Mun erklärte,
eine Unterſuchung ſei überflüſſig es ſei außer allem Zweifel, daß
der Klerus bei der Wahl zu ſeinen Gunſten intervenirt habe. Die
Religion ſei durch die Republikaner bedroht und deshalb habe der
Klerus vollſtändig Recht, wenn er bei den Wahlen zu Gunſten der
Vertheidiger der Religion intervenire. Gambetta erwiderte, von
den Republikanern wurden weder gegen die Religion noch gegen
die ehrlichen aufrichtigen Katholiken irgend welche Angriffe gerichtet,
er glaube im Gegentheil, daß der franzöſiſche Klerus ſelbſt viel mehr
um Eingriffe von Seiten des Vaticans beſorgt ſei. Gambetta er
klärte ferner, es ſei nothwendig den Klerus auf ſein Gebiet in
der Kirche zurückzuführen und ihm nicht zu geſtatten, daß er die
chriſtliche Kanzel zur politiſchen Rednertribüne umgeſtalte. „Wir
beantragen eine Unterſuchung damit die Thatſachen feſtgeſtellt wer
den und damit die Regierung veranlaßt werden kann, dem Klerus
in Erinnerung zu bringen, daß er ein Vermittler der Eintracht und
der Verſöhnung zu bleiben hat.“ Die Kammer beſchloß hierauf
mit 309 gegen 170 Stimmen die vorgeſchlagene Unterſuchung.
Der Miniſter des Jnnern, Ricard, hat wie die „Agence Havas“
mittheilt, die Maires von Paris empfangen und dabei ſich dahin
geäußert, daß das Miniſterium den republikaniſchen Jnſtitutionen
zum Sieg verhelfen wolle, daß es aber am Präſidenten, am Lande
und an ſich einen Verrath begehen würde, wenn es dieſen Sieg
nicht durch weiſe und eminent conſervative Maßregeln zu erringen
ſuchen wollte.

Jn der Sitzung des engliſchen Unterhauſes am 23. erklärte
Premier Miniſter Disraeli auf eine bezügliche Anfrage Cartwrights,
der Khedive habe Angeſichts des augenblicklichen ungewiſſen Zuſtan
des der egyptiſchen Finanzen die Nichtveröffentlichung des von Cave
erſtatteten Berichts gewünſcht, die Regierung habe dieſem Wunſche
des Khedive um ſo mehr ſtattgegeben, als Cave durch den Khedive
in durchaus confidentieller Weiſe über die von ihm gewünſchten
Punkte informirt worden ſei. Jm weiteren Verlaufe der Sitzung
wurde die Titelbill nach ſehr lebhafter Debatte mit 209 gegen 134
Stimmen in dritter Leſung angenommen. Jn ſeiner Rede zur Ver
theidigung der Titelbill gegen die Angriffe Gladſtones und anderer
Mitglieder der Oppoſition betonte Disraeli, die indiſchen Unter
thanen der Königin würden in der Annahme des Titels „Kaiſerin
von Jndien“ gerade zu einem Zeitpunkte, an welchem die ruſſiſche
Grenze bis nahe an die der engliſchen Beſitzungen in Jndien vor
gerückt iſt, eine feierliche Erklärung Englands erblicken die Jn
tegrität ſeines indiſchen Kaiſerreiches aufrecht zu erhalten.

Das neues italieniſche Miniſterium hat ſich nach Maßgabe der
über deſſen Zuſammenſetzung bereits gebrachten Meldungen nunmehr
formell conſtituirt. Es verlautet, daß das neue Cabinet ſowohl
die Baſeler Convention über den Rückkauf der oberitalieniſchen Bah
nen wie dem Wiener Vertrag über die Trennung des Südbahn-
netzes dem Parlamente vorlegen und für beide Vereinbarungen ein
treten werde. Zu der Frage der Exploitirung dieſer oder anderer
Eiſenbahnlinien durch den Staat habe das Miniſterium noch keine
beſtimmte Stellung genommen.

Jn der Sitzung der ſpaniſchen Kortes am 23. erkärte der
Miniſter Präſident Canovas des Caſtillo in Beantwortung einer
Interpellation des Deputirten Suift, betreffend die Aufhebung der
Fueros in Biscaya und Navarra die in der Verfaſſung verheißene
Gleichſtellung aller Provinzen werde unverzüglich in Kraft treten.
Canovas fügte hinzu, die Regierung werde über die Frage der inne
ren Verwaltung der baskiſchen Provinzen Nichts beſchließen ohne
ſie zuvor gehört zu haben. Hinſichtlich des Hirtenbriefes des Car
dinals von Toledo und der karliſtiſchen Prieſter, welche in die bis
dahin verlaſſenen Pfarreien zurückgekehrt ſind, erklärte der Miniſter
Präſident, nach dem Strafgeſetzbuche involvire es kein Vergehen,
einen Hirtenbrief ohne beſondere Genehmigung des Königs zu ver-
öffentlichen die Prieſter ſeien erſt nach dem Jndulto zurückgekehrt.

Dem Vernehmen nach hat die Regierung ihren Geſandten beim
Vatikan die Mittheilung zugehen laſſen, in welcher das jüngſte an
den Erzbiſchof von Toledo gerichtete Breve des Papſtes, welches
ſich gegen die Toleranzbeſtimmungen der ſpaniſchen Verfaſſung aus
ſpricht, in entſchiedener Weiſe zurückgewieſen wird.

i



Die „pPolitiſche Correſpondenz“ meldet aus Belgrad Der ſer
viſche Kriegsminiſter trifft wohl Maßnahmen, als ob der Krieg un-

abänderlich feſtſtände: nach einer neuen Ordre de bataille iſt die
ſerbiſche Armee in ſechs Operationsdiviſionen eingetheilt, eine jede
zu 6000 bis 7000 Mann, gleichzeitig iſt auch ein großes Avance-

7 ment beim Offiziercorps verkündet. Wenn man aber von dieſen
Verfügungen des Kriegsminiſters abſieht, kann doch nur mit dem

größten Nachdruck betont werden, daß die den Ausſchlag gebenden
politiſchen Factoren insgeſammt auf Erhaltung des Friedens hin
wirken. Jnfolge deſſen iſt auch die friedliche Strömung die über
wiegende und wird es trotz der andauernden Miniſterkriſis hoffent
lich auch weiter bleiben.

v

Vermiſchtes.
Der älteſte Saaldiener unſerer Reichs und Landes-

vertretung, Schröder bekannt unter dem Namen der „Geheime
Rath“, dem ſchon ſeit Jahren der Dienſt in dem Miniſterzimmer
des Reichstages und des Abgeordnetenhauſes übertragen war, hat
geſtern früh das Zeitliche geſegnet. Am Montag hatte er, ſo be
richtet das Tagebl., noch ſeinen Dienſt verſehen, und als er nach
Beendigung deſſelben zu ſeinen Angehörigen kam, befiel ihn ein
Unwohlſein, das ſchließlich zu einem Gehirnſchlag überging und dem
er erlag. Der Verſtorbene war ein hoher Sechsziger, trotzdem aber
n noch ſehr rüſtig und bei den Abgeordneten namentlich ſehr

eliebt.
Jm ſtatiſtiſchen Büreau hat eine vorläufige Zuſammen

ſtellung der Ergebniſſe der letzten Volkszählung ſtattgefunden. Dem-
nach hat ſich die Bevölkerung der preußiſchen Monarchie ſeit der
Zählung von 1871 um 4 pCt. vermehrt, ſie iſt von rund 24,600,000
auf 25,700,000 geſtiegen. Am ſtärkſten iſt der Zuwachs der Be
völkerung in der Stadt Berlin geweſen; ſie wuchs um mehr als
17 pCt., dann folgt der Regierungsbezirk Straßburg mit einer
Steigerung um 13, die Regierungsbezirke Potsdam und Düſſeldorf
um 10 und der Regierungsbezirk Wiesbaden um 7 pCt. Es folgt
dann die Landdroſtei Hannover und der Regierungsbezirk Köln.

Ein in ſeinen Motiven unaufgeklärtes Ver
brechen ſetzt die Umgegend der Reſidenz Berlin in die größte Auf-

regung. Am Donnerstag paſſirte der Handelsmann Schrapel aus
Teltow, von einer Geſchäftsreiſe aus dem Dorfe Mahlow zurück

kehrend, die Forſt bei Klein Beeren. Schrapel fuhr, auf ſeinem
Planwagen ſitzend, durch eine Schonung und. bemerkte einen ihm
entgegenkommenden Menſchen, der ein Gewehr über der Schulter
trug, mit grauem Jägeranzuge bekleidet, die Beinkleider in langen
Stiefeln. Er hielt denſelben für einen Forſtbeamten und fuhr, ihn
nach ländlicher Sitte grüßend, es mochte ungefähr 3 Uhr Nach
mittags ſein, an ihm vorüber. Schrapel war jedoch nur wenige
Schritte gefahren, als von der rechten Seite des Wagens

in ſeiner unmittelbaren Nähe ein Schuß fiel, durch den
er am Kopfe verletzt wurde. Voller Entſetzen ſprang er auf
Der anderen Seite von ſeinem Wagen und ſah nun, wie der Jäger
Der dichten Schonung zueilte. Aus mehreren Wunden an der
rechten Seite des Kopfes blutend, war dem Verletzten ſo viel Be

ſinnung geblieben, daß er wieder auf ſeinen Wagen klettern und
weiterfahren konnte. Das mit dem Wege bekannte Pferd brachte
auch glücklich den inzwiſchen ohnmächtig Gewordenen bis an ſeine
Wohnung nach Teltow, wo er in ſeinem Blute ſchwimmend vom
Wagen gehoben wurde. Der Sanitätsrath Dr. Andreſſe conſtatirte
vier Verletzungen am Kopfe, von denen die eine von einem Stück-
chen gehackten Bleies herrührte, welches noch in der Wunde vorge-
funden worden iſt. Am Wagen ſelbſt wurden ſpäter noch einige
Körner ganz groben Schrotes gefunden. Der Schuß hat den Kopf
Schrapel'e nur geſtreift, und dieſem Umſtande iſt es zu danken,
daß die Verletzungen nicht lebensgefährlich ſind. Beim Abfeuern
des Schuſſes muß, dahin ergänzt die Staatsbztg. die Mit-
theilungen anderer Blätter, die Mündung des Gewehrs ſich dicht
an dem Plan des Wagens befunden haben, da der Plan angebrannt
iſt und die rechte Backe des Verletzten voller Pulver ſitzt. Dem von
dem Vorfall benachrichtigten Gendarm Grix in Zehlendorf gab der
Verletzte an, daß er auf ſeinen Reiſen in der Umgegend dem ver
meintlichen Jaäger bereits öfter begegnet ſei. Bei den weiteren
Recherchen wurde feſtgeſtellt, daß der herrſchaftliche Torſtaufſcher
Göris in Klein-Beeren in dem beſchriebenen Anzuge zu gehen pflege.
Dieſer wurde nun, obgleich er gut beleumundet, bereits lange Jahre
im Dienſt und allgemein geachtet iſt, an das Krankenbeit Schrapel's
ſiſtirt; dieſer wollte denſelben der Kleidung noch auch wiedererkennen,
erklärte aber ſpäter, das Geſicht ſei nicht dasjenige des Thäters.
Da ſonſt nicht der geringſte Verdacht gegen Göris vorgebracht
werden konnte, ſo mußte dieſer als völlig unverdächtig wieder ent-
laſſen werden. Sämmtliche Sicherheitsorgane der Umgegend ſind
inzwiſchen in Thätigkeit geſetzt, um dem Manne auf die Spur zu

kommen.
Paris. (Ein Geduldiger.) Es ſollte ein zum Tode verur-

theilter Verbrecher ſeinen letzten Gang antreten. Der Director des
Gefängniſſes fragte ihn, was er als ſein letztes Mahl eſſen wolle.
Man war im Monat October. „Erdbeeren,“ ſagte der Deliquent.

„Erdbeeren rief der Director, „vor dreiviertel Jahren ſind ja
ſolche nicht zu bekommen „Bitte, ich werde recht gerne warten,“
entgegnete der Verbrecher treuherzig.

Vor dem Londoner Kanzleigerichte kam am 21. d.
M. ein intereſſanter Fall zur Verhandlung bei welcher ein bairiſcher
Unterthan, Alois Reiner, auf Herausgabe von Documenten ſeitens
des Miniſteriums von Jndien drang, welche ihn, wie er behauptete,
in den Stand ſetzen würden, ſeine Anſprüche auf große Beſitzungen
in Jndien, die ſogenannten Pergunnah-Güter, weſtlich vom Jumna,
geltend zu machen. Er begründet dieſelben in folgender Weiſe:
Jm Jahre 1755 wanderte Johann Reiner aus Minderzell in Baiern,
der, wie er geſchildert wird, ein höchſt unchriſtlicher Geſell geweſen
ſein muß aus der Heimath, nachdem er zuerſt ſein väterliches Erb
theil an ſeinen Bruder Anton um 50 Gulden verkauft hatte. Zu
erſt trat er in franzöſiſche Dienſte, ging dann nach Jndien und
ließ ſich von den Engländern anwerben, deſertirte aber bald und
kämpfte gegen die Engländer, trat dann als Condottiere auf eigene
Fauſt auf und ſtand als ſolcher im Solde mehrerer indiſcher Fürſten.
Schließlich nahm er bei der indiſchen Compagnie Dienſt. Durch
ſeine Härte, Grauſamkeit einmal ließ er zu Patna kalten Blutes
200 gefangene Engländer niedermachen und durch ein ſeinem
Character entſprechendes Aeußere erwarb er ſich bei den Franzoſen
den Beinamen „Le Sombre,“ der bei den Jndiern in „Sumroo“
überging. Unter dieſem Beinamen war er beſſer bekannt, als unter
den verſchiedenen Namen Reinard, Reignard, Renard und Ray-
mond welche er nacheinander als franzöſiſche Varianten zu ſeinem
baieriſchen Namen führte. Von Nazil Khan, einem eingebornen
Fürſten, erhielt er als Belohnung für ſeine Dienſte die Provinz
Sirdana und andere Beſitzungen im Duab zu Lehen auf Lebenszeit,
mit der Verpflichtung, eine beſtimmte Anzahl von Truppen für
ſeinen Landesherrn zu halten. Auch außerhalb des Duab im Be
zirke von Gur Gaon, weſtlich von Jumna, fielen ihm Ländereien
zu und dies ſind die „Pergunna Eſtates“, um welche es ſich han-
delt. Johann Reiner ſtarb 1778, ohne eine letztwillige Verfügung
über ſein Eigenthum getroffen zu haben. Daſſelbe wurde von ſeiner
Wittwe, der Begum Sumroo, übernommen, nachdem auch ein Sohn
aus früherer Ehe, Louis Reiner, oder Juſſur Gaul Khan, geſtorben
war. Sie wurde von der oſtindiſchen Compagnie im Jahre 1803
als rechtmäßige Beſitzerin anerkannt bei ihrem Tode im Jahre 1836
aber nahm die Compagnie ſelbſt ihre Güter und alle auf ihren
Beſitz bezüglichen Documente weg und im Jahre 1858 gingen die-
ſelben an die Krone über. Der Kläger, Alois Reiner, iſt der Enkel
des oben erwähnten Anton, des Bruders, dem Johann Reiner vor
ſeiner Abreiſe das väterliche Erbtheil verkaufte. Das Miniſterium
für Jndien aber iſt zur Herausgabe der fraglichen Documente nicht
verpflichtet, auch gehört die Klage vor einen indiſchen und nicht vor
einen engliſchen Gerichtshof und es wurde Alois Reiner mit ſeiner
Forderung vom Kanzleigericht zurückgewieſen. Wenn er nach Kalkutta
geht, wird er ſchwerlich beſſere Fortſchritte machen.

Der Sklave ſeines Workes.
Von H. S. Waldemar.

(Fortfetzung.)
„Gewiß, mein Herz, wir wollen übermorgen hinreiſen; und

nun geh und beſorge das Abendbrot.“
Und er ſieht ihr mit trübem Blick nach, als ſie das Zimmer

verläßt.
daß ich niemals etwas verſprochen hätte, deſſen Erfüllung

mir ſchwerer würde
N. iſt ein kleines, vom Fortſchritt vergeſſenes Städtchen es

beſitzt noch keine Eiſenbahn und rühmt ſich erſt ſeit kurzer Zeit eines
Telegraphen, und das Leben darin geht ſeinen ſtillen Gang ohne
beſondere Ereigniſſe und Erſchütterungen.

Das beſte Gaſthaus liegt an dem geräumigen Marktplatz, dicht
neben dem Poſtgebäude, aber trotz ſeiner günſtigen Lage erfreut es
ſich nicht allzu oft eines Reiſenden und etwas der Art, wie es ſich
jetzt in ſeinen Mauern begiebt, hat ſich vielleicht ſeit ſeinem Be
ſtehen nicht darin ercignet. Aber für etwas ſehr Erfreuliches ſchien
es der Herr deſſelben nicht zu halten, wie er mit ſorgenvollem Ge
ſicht vor ſeiner Thür ſtand und der Poſt entgegen ſah, die ſich ſo-
eben durch das übliche Hornſignal ankündigte.

Der Wagen hielt und ein Herr und eine Dame ſtiegen aus
und kündigten bald darauf dem kratzfußenden Wirth ihre Abſicht an,
ſich einige Tage bei ihm aufzuhalten.

Der Wirth rief das Hausmädchen herbei und befahl ihm, die
Herrſchaft nach Nr. 2. zu führen, wobei er ihr, von den Reiſenden
ungeſehen, einen Wink des Schweigens zuwarf.

Nr. 2. war ein geräumiges Zimmer mit altmodiſcher, aber
behaglicher Einrichtung, ſeine Fenſter gingen auf den Marktplatz
hinaus. Der Herr trat an eins derſelben.

„Sieh her, Viola, dort ſieht der Giebel meines Vaterhauſes
über das kleine Dach. Wir wollen eine kleine Erfriſchung zu uns
nehmen und dann ſollſt Du ſeine nähere Bekanntſchaft machen. Jch
freue mich ſelbſt auf das Wiederſehen.“

Sie wanderten lange umher in der kleinen Stadt und Hubert



hatte eine aufmerkſame Zuhörerin für alle ſeine Jugenderinnerungen.
Er fand ſo viel noch unverändert, noch ſo manchen Baum, auf
welchen er geklettert, noch jeden Platz, an welchem er als Kind

eſpielt, wenn er aus Lehm und Steinchen ſeine erſten Häuſer er-
aute. Er hatte die Stätten nicht mehr wiedergeſehen, ſeit er er

wachſen war und ihnen doch eine wehmüthige Zuneigung bewahrt,
ja, er dochte jetzt daran, daß er in ſeiner erwachenden Freundſchaft
für Harriſon dieſem davon erzählt.

Sie kamen am Abend ſehr ermüdet in das Gaſthaus zurück
und begaben ſich zur Ruhe.

Hubert lag im tiefen, traumloſen Schlaf, als ihn plötzlich ein
Schrei daraus erweckte.

„Hubert Fels!“
Er ſchreckte zuſammen und ſetzte ſich im Bett auf. Das

Zimmer war ſtill und finſter, er hörte nur die ruhigen Athemzüge
ſeiner ſchlafenden Frau. Und doch konnte er ſich nicht getäuſcht
haben, er hatte den Namen gar zu deutlich verſtanden, ja, mehr

noch, er erkannte auch die Stimme, die ihn gerufen. Mit dieſem
Gaumenton in ſeinem Vornamen ſprach ihn nur Einer aus James
Harriſon.

War es eine Warnung für ihn, daß er ſich von dem Todten
pag hörte? Er trocknete den Angſtſchweiß, der auf ſeiner Stirn

and.
„Unſinn ſagte er ſich, „ich habe geträumt, es war mein

böſes Gewiſſen das mir ins Ohr ſchrie. O welches Leben!“
Es blieb alles ſtill und endlich ſchlief auch Hubert wieder ein,

aber am anderen Morgen erinnerte er ſich dieſes Traumes.
„Haſt Du gut geſchlafen Viola
„Prächtig ſchlief ich nach der Fahrt und dem weiten Spazier-

gang, und Du
Aber jetzt trat das Mädchen mit dem Frühſtück ein.
„Jſt das Zimmer neben dem unſrigen bewohnt?“ fragte

Hubert.
„Jch weiß nicht, ich will den Herrn fragen ſie wurde ver

legen und eilte hinaus.
„Wunderbare Zuſtände lachte Viola, „das Mädchen muß

doch wiſſen, welche Zimmer beſetzt ſind. Doch horch!“
Jhre Frage beantwortete ſich ſelbſt, ein unruhiges Stöhnen

drang aus dem Nebenzimmer.
„Das wird unheimlich ſagte Viola, halb noch lachend und

halb geängſtigt.
Im ſelben Augenblick klopfte man an ihre Thür und der Wirth

trat ein.
„Mein Mädchen ſagt mir, daß Sie nach dem Bewohner des

Nebenzimmers gefragt haben, mein Herr,“ begann er, „ich hoffe,
er hat Sie nicht geſtört. Es iſt ein Kranker, der mir viel Sorge
macht es iſt keine anſteckende Krankheit, gnädige Frau, ſeien Sie
ohne Furcht, Jch hätte Jhnen ein anderes Zimmer geben können
und kann es noch, wenn Sie wünſchen, aber dieſes hier iſt mein
beſtes und der Kranke liegt ſonſt ganz ruhig.“

„Jſt er ſchon lange krank fragte Viola mitleidig.
„Seit drei Wochen etwa. Er kam eines Abends anſcheinend

ganz geſund an und am anderen Morgen fanden wir ihn be-
ſinnungslos im heftigen Fieber, ſo daß ich den Arzt rufen mußte,
der ihn ſeitdem behandelt. Wir wiſſen nicht, wer er iſt und woher
er kommt, denn alle ſeine Papiere ſind in einer fremden Sprache
geſchrieben und zuweilen ſpricht er auch ſolche Worte.“

„Alſo ein Ausländer frag:e Hubert unruhig, „ſpricht er
niemals deutſch? Verſtehen Sie nichts

„Nur wenig und dann ſpricht er von einer Reiſe über die See
und von einem Freunde, deſſer Tod er verſchuldet haben will.“

„Hübert Fels!“ klang es wieder aus dem anderen Ziwmer.
„Dieſen Namen nennt er oft,“ ſagte der Wirth, „aber was

fehlt Jhnen, mein Herr?“
„Hubert, was giebt es?“ rief auch Viola, denn ſein Geſicht

wurde aſchenfahl und er ſank auf einen S. uhl. Der Wirth ſah
betroffen auf das junge Ehepaar. Endlich ermannte ſich Hubert.

„Das muß ein Ende nehmen. Führen Sie mich zu dem
Kranken Herr Wirth, ich glaube ihn zu kennen.“

Viola blieb in banger Beſorgniß zurück. Was konnte ihren
Gatten ſo gewaltig erregen

Es war kein Zweifel mehr möglich. James Harriſon der
Todtgeglaubte, lag in dem Bett, vor welchem Hubert ſtand. Er
war zurückgekommen, um ihn der Ehrloſigkeit zu zeihen. Noch kannte
er ihn nicht und wenn ihn noch in dieſer Krankheit der Tod er-
eilte, ſo war Hubert dennoch gerettet. Dieſer bezwang die ſünd-
hafte Hoffnung, die ſich ihm aufdrängen wollte, und von dieſem
Tage an hatte der Leidende ſich der treueſten Pflege zu erfreuen.
Der Gedanke, zu fliehen und ſich vor ſeinem Feinde zu ver-
bergen, kam Hubert nicht in den Sinn er fand ihn verlaſſen,
ſeiner Hülfe bedürftig, und er wollte ausharren bei ihm, komme
was da wolle. Freilich hätte er lieber dem Tod ins Auge geſehen,
als dem Leidenden bei ſeinem erſten Erwachen zum Bewußtſein,

und es waren qualvolle Tage, die er durchlebte, als erderſelben eine kennung reſärchten mußte. an Iedem

Traurige Tage waren es auch für die junge Frau, die ſie ein
ſam in dem fremden Zimmer zubringen mußte, denn Hubert ver
ließ den Kranken nur ſelten, und ſie grübelte vergebens darüber
warum er ihr wohl nie von dieſem Freunde erzählt hatte, dem er
ſich zu ſo treuer Pflege verpflichtet glaubte.

Die Morgenſonne ſchien freundlich in das Gemach, als Harri-
ſon die Augen öffnete und zum erſten Mal mit Bewußtſein um ſich
blickte, und ſein erſtes Wort war der Name, den er in ſeinen
Fieberträumen ſo oft ausgeſprochen „Hubert Fels!“
Die dunkle Röthe der Scham ſtieg dem Angerufenen ins Ant

litz, welches er, ſich abwendend, mit den Händen bedeckte:
Der Kranke verſuchte ſich aufzurichten.
„Gott ſei geprieſen, ich komme nicht zu ſpät! gieb mir Deine

Hand, alter Junge!“
Hubert blieb unbeweglich und ſagte, ohne den Anderen anzu

ſehen mit bitterem Ton:
„Kommſt Du zurück, um nachiuforſchen, ob ich mein Ehren

wort gehalten habe? Du hätteſt beſſer gethan Du wäreſt drüben
geblieben Du hätteſt Dir die Kenntniß der Schmach geſpart, einen
Ehrvergeſſenen Deinen Freund genannt zu haben.“

„IJch verſtehe Dich nicht, ich glaube, mein Kopf iſt noch ver
wirrt und das Denken greift mich an. Haſt Du feine Stärkung
für mich bei der Hand?“ und er ſank matt in das Kiſſen zurück.

Sofort erinnerte ſich Hubert ſeiner Pflicht als Krankenpfleger.
Er nahm die Arznei und flößte ſie dem Leidenden ein, den er ſorg
ſam in ſeinem Arm emporhob Harriſon trenk, indem er in das
Antlitz ſeines Wärters emporblickte, dann ſagte er lächelnd.

„Sehr gut, alter Junge, ich danke Dir, nun habe ich doch
Dein liebes, ehrliches Geſicht wieder geſehen, das Du mir vorhin
nicht zeigen wollteſt.“ Und er hielt die Hand feſt, die ihm den
Trank gereicht.

„Du ſollteſt lieber ſchweigen und Dich nicht aufregen,“ ſagte
Hubert, wieder ſeinen Willen das Lächeln des Anderen erwidernd.

Eiſenbahnfahrten vom 15. October ab.
Abgang von Merſeburg in der Richtung nach:

Halle: 4 U. 13 M. Mrgs. (NSchnllz. J. u II. Kl.), 7 U. 40 M. Vorm.
(IV. Kl.), 10 U. 39 M. Vorm. (IV. Kl.), 12 U. 55 M. Mittags (IV Kl),
5u. 3 M. Nachm. (I. III. Kl. 5 U. 26 M. Nachm. (TSchnllz. I. u. II. Kl),
8 U. 46 M. Abds. (Schnllz. I. III. Kl.), 10 U. 238 M. Abds. (IV. Kl);

Weißenfels: 6 U. 8 M. Mrgs. (IV. Kl.), 8 U. 9 M. Vorm. (TSchnllz.,I.-- i. Kl.), 10 U. 35 M. Vrm. (IV. Kl.), 11 U. 51 M. Vrm. Technlt
I. u. II. Kl), 2 U. 18 M. Nachm. (IV. Kl), 6 U. 7 M. Nachm. (IV. Kl),
8 U. 25 M. Abds. (V. Kl.), II u. 20 M. Abds. (NSchnilz..

Die um 7 U. 40 M. Mrgs., 10 U. 39 M. Vorm., 12 U. 55 M. Mittags, 5
U. 3 M. Nachm. und 10 U. 23 M. Abds. nach Halle abgehenden Züge, ebenſo
die von Halle nach hier um 5 U. 45 M. Mrgs., 10 U. 12 M. Vorm., 1
U. 55 M. Nchm. und 8U. Abds. abgehenden Züge halten in Ammendorf an.

Perſonen Poſten. Abgang von Merſeburg nach Mücheln
J. Perſonen Poſt aus Merſeburg 2 U. 40 M. Nchm., in Mücheln 45 Nchm.,

Mücheln 5 Vmr., in Merſeburg 7** Vm.
II. Perſonen-Poſt aus Merſeburg 1150 Abs. (nach Ankunft des Courierzuges

aus Berlin 1120 Abs.), in Mücheln 2* früh.
Mücheln 5* Vm., in Merſeburg 8 Vm.

von Merſeburg nach Lauchſtädt:
aus Merſeburg 3 Uhr Nm., in Lauchſtädt 45 Nchm.,
aus Lauchſtädt 420 Vm., in Merſeburg 522 Vm.

Von Corbetha nach Leipzig: 4U. 2 M. Mrgs. Schnellz I.--2. Cl., 4 U. 10 M.
Vm. Eilgüterz. mit Perſ. Beförd. I. -—3. Cl., 7 U. 24 M. Vm. I. --4. Cl., 10 U. 20
M. Vm 1. 4. Cl., 12 U. 40 M. Nm. I.--4. Cl., 5 U. 15 M. Nm. I .--3.
Cl., 8 U. 37 M. Ab. Schnellz. 1.--3. Cl., 10 U. 9 M. Ab. 1.--4. Cl.

Von Leipzig nach Corbetha: 5 U. 30 M. Mrgs. 1. 4. Cl., 7 U. 40 M.
Schnellz. 1.-—3. Cl., 9 U. 55 M. 1.--3. Cl., 1 U. 30 M. Nm. 1. 4. Cl., 5
U. 25 M. Nm. 1.--4. Cl, 7 U. 35 M. Ab. 1.--4. Cl., 10 U. 45 M. Schnellz.
I. 2. Cl., 10 U. 55 M. Eilgüterz. mit Perſ. Beförd. I.--3. Cl.

Eiſfenbahnfahrten von Halle in der Richtung:
Nach Berlin 4 U. 85 M. Mrg. (0), 5 U. Vm. P), 9 U. S M.

Vm. (P. mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 10 U. 15 M. Vm.),
1 U. 36 M. Nm. (P. mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 2 U. 50 M.
Nm.), 5 U. 47 M. Nm. (0), 6 U. 20 M. Ab. (P. mit Anſchluß von Bitter

feld nach Deſſau 7 U. 25 M. Ab.), 9 U. 5 M. Ab. (O).
Nach Caſſel (über Nordhauſen) 6 U. Vm. (P), 8 U. 23 M. Vm. (S), 2 U.

Nm. (P), 8 U. Ab. (P).
Nach Vienenburg (über Cönnern, Aſchersleben, Halberſtadt) 8 U. 17 M. Vm.

(H, 11 U. 12 M. Vm. (P), 1 U. 44 M. Nm. (P), 6 U. 5 M. Ab.
Nach Guben (über Cottbus) 8 U. 10 M. Mrg. (D), 1 U. 33 M. Nm. (P), 6

u. 10 M. Ab. (P), welcher 8 U. 57 M. Ab. in Falkenberg intrifft und 6 U.
43 M. Mrg. weiter fährt

Nach Leipzig 5. U 42 M. Mrg. (6), 7 U. 52 M. Vm. (0), 9 U. 51 M. Vm. (P),
1 u. 34 M. Nm. (P), 4 U. 17 M. Nm. (P), 5 U. 54 M. Nm. (P), 7 U. 10
M. Ab. (S), 8 U. 53 M. Ab. (J), 2 U. 1 M. Nchts. (P).

Nach Magdeburg 6 U. 37 M. Vm. (P), 8 U. 15 M. Vm. (S), 10 U. 47 M.
Vm. (8), 1 U. 25 M. Nm. (P), 2 U. 7 M. Nm. (0), 5 U. 54 M. Ab. (P),
7 u. 51 M. Ab. (0), 9 U. 23 M. Ab. (0), 10 U. 52 M. Ab. (P).

Nach Thüringen 5 U. 45 M. Mrg. (P)*, 7 U. 53 M. Vm, 10 U. 12
M. Vm. (P)*, 11 U. 35 M. Vm. (D), 1 U. 55 M. Nm. (P)*, 5 U. 47 M. (P),
s U. Ab. (P)*, 11 U. 5 M. Nachts Die mit bezeichneten Züge haben
bei Großhe ringen Anſchluß an die Saalbahn. Die Abfahrten der Saal-
Unſtrut-Bahn von Großheringen erfolgen 9 U. 21 M. Vm., 12 U.
13 M. Nm., 4 U. 33 M. Nm. und 9 U. 13 M. Nm.).

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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